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Hoch auf einer Kokospalme in Ha-

waii? Beim Windsurfen im Pazifi-

schen Ozean? Beim Heliskiing in den

Weiten Kanadas? Der,,platzhirsch"
suchte Helene Steiner.

Aufträge von,James Bond OO7" scheinen

nichts dagegen. Wie dieses Kind der Berge

die Nüsse auf einer Kokospalme erntet, das

ist Al<robatik, Schwerstarbeit. Zunächst ver-
ankert Steiner ihre Füße fest in einem eiser-

nen Gerüst. Horuck! Meter für Meter zieht
sie sich nach oben, bis unter die höchsten

Baumwipfel von 20 Metern. ,,Felsenklettern
ist nix dagegen", sagt die taffe Pinzgauerin
und erzählt, warum. Durch die Palme fah-
ren die Passatwinde, sodass der Stamm un-
barmherz\g hin- und herschwingt. Und mit
ihm die Nusspflückerin. Der Schweiß rinnt
ihr vom Gesicht, so erdrückend heiß ist es.

Nicht nur wegen der tropischen Tempe-
raturen. Die Frau ist von Kopf bis Fuß fest

eingepackt. Denn auf ihrer Haut würden
sich die kleinen und größeren Tierchen im
Geäst - Kakerlaken, Ratten, Hundertfiiß-
ler - liebend gerne festbeißen. Und das alles

nur wegen dieser Kokosnüsse, die am Markt
weggehen wie die rvarmen

Semmeln! Mit einer schar-

fen Säge schneidet Steiner
die Tiauben von Nüssen,

eine so schwer wie die Ku-
gel beim Kugelstoßen, vom
Baum. Dass sie dabei nicht
ihr Sicherheitsseil erwischt,
ist - angesichts der unruhi-
gen Lage - gar nicht leicht.

John Waterman nimmt
die abgeseilten Früchte

entgegen und am Schluss

auch seine völlig durchge-

Schutz vor Mardern in den Bäumen", et-
zählte sie während eines Besuchs bei ihren
Eltern in Leogang.Auch davon,wie sie jeden

Samstag an den Flanken des höchsten Ber-
ges Mauis, dem über 3 000 Meter hohen Ha-
leakala, beim ,,lJpcountry Farmert Market"
ihre Bioprodukte verkauft. Wie malerisch es

bei diesem Bauernmarkt in Kula zugeht! Po-

lynesier - die Ureinwohner - treffen dort auf
Chinesen, Japaner, Europäer, Amerikaner.
Es wird gefeilscht und intensiv gestikuliert.
Und mitten drin im Nationalitäten-Mix
steckt die eingefleischte Biobäuerin Stei
ner mit Strohhut. Wie ist sie überhaupt vor
rweiJahrzehnten auf Hawaii gestrandet? Sie

machte hier Urlaub, Mister Waterman war
ihrWindsurf-Lehrer. Da funkte es zwischen

den beiden.

DAS ZWEITE IEBEN.IM SCHNEE

Kanada und seine Pisten. Stärker könnte der

Kontrast zum Leben auf Hawaii nicht sein.

Genau dieser Gegensatz ist für Steiner das

Prickelnde. Diesen Winter startet sie bereits

in die 28. Skisaison. Sie kennt die Gefah-
ren und Glanzpunkte der unermesslichen
Dimensionen Nordamerikas. Sie führt fi-
nanzk iLftige Kunden als Helicopter- Skiing-
Guide auf 1 300 Qradratkilometern über

hochalpines Gletscher-

gebiet, steile Firnhänge,

riesige Waldgebiete, feins-
ten Schnee. AIle horchen

auf ihre Entscheidungen.
Andern sich die Wetter-
bedingungen, muss mit-
unter schnell umdisponiert
werden. Die gelernte Tou-
rismusmanagerin mit der

eigenen Reisefirma,,Ca-
nadian Adventures Tours"
hält auch weltweit Vorträge

über,,Human factors in de-

von Mag. iur. Christoph Magauer
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,,WER WEISS, WO
MICH DIE WINDE

DES LEBENS NOCH
HINTREIBEN.

VIELLEICTITJA
EINMAL ZURÜCK
IN DEN ORT MEI-
NER KINDHEIT."

HELENE STEINER

Aulgrund der Steueneform, die etwa die Erhöhung

der Kapitalertragsteuer bei Ausschüttungen von

25Yo'aul 27,5o/o und tarifliche Anpassungen bei

der Einkommensteuer vorsieht, ist zu hinterfragen,

ob die GmbH noch die steueroptirnale Rechtsform

für ein Unternehmen ist. Durch die Steuerreform

könnte die Gesamtsteuerbelastung (also nach

Ausschüttung) bei der GmbH nämlich von

43J5oÄ aut 45,625% steigen.

Itichtausschüttung von Gewinnen
Ein Grund für die Errichtung einer GmbH kann
jedenfalls die Möglichkeit zur Gewinn-Thesaurie-
rung, also zur Nichtausschüttung von Gewinnen,

sein. Diese bringt dann einen Vorteil, wenn für
größere lnvestitionen Geldmittel angespart wer-

den sollen bder Geldmittel zur Tilgung von Kredit-

verbindlichkeitenrbenötigt werden. Aufgrund der

Besteuerung der Gewinne auf Ebene der GmbH in

Höhe von zunächst nur 25% Körperschaltsteuer
steht dafür eine größere Liquidität zur Verfügung.

Es kann sich mitunter auch eine Ersparnis bei der

Sozialversicherung ergeben. Ausschüttungen sind

bei Gesellschafter-Geschäftsführern sozialversi-

cherungspflichtig! Haftungsbeschränkungen zäh-

len zwar ebenfalls zu den Vorteilen einer GmbH,

diese können jedoch auch durch eine Kombißation

von Rechtsformen, ettva im Rahmen einer GmbH

& Co KG, eneicht werden.

Steuerreform 2016
Die ab 2016 unter Umständen wesentlich nied-

rigere Einkommensteuerbelastung kann dazu

führen, dass künftig die Rechtsform des Einzel-

unternehmens oder der Personengesellschaft im

Vergleich zur GmbH besser ist.

Der Rechtsformweehsel von der GmbH in ein

Einzelunternehmen oder in eine Personenge-

sellschaft kann im Rahmen einer Umwandlung

steuerneutral, also ohne Besteuerung der stillen

Reserven oder des Firmenwerts, erfolgen.

lm Rahmen der Umwandlung sind vor allem
foloende Punlde besonders zu beachtenr
i. Nicht ausgeschüttete Gewinne in der GmbH

unterliegen im Moment der Umwandlung einer

fiktiven Ausschüthmg in Höhe von25% (zu-

künftig 27,5%) Kapitalertragsteuer.

2. Wurde die Beteiligung an der GmbH vor eini-
gen Jahren gekauft, ist zu beachten, dass die

steuerlichen Anschalfungskosten der GmbH-

Beteiligung unwidenuflich verloren gehen.

3. Grunderwerbsteuerkosten, Pensionszusagen

und Sozialversicherung.

Mehr lnformationen erhalten Sie bei PRODINGER

Steuerberatung! Fragen Sie uns!
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schwitzte Frau. Nicht nur Kokosnüsse hat
das Landwirtspärchen auf Hawaii zu bioten.
Auf ihrer Farm auf der Insel Maui züchten
sie auch Mangos, Papayas, Ananas, Avoca-
dos, Zitronen, Turmerics, Orangen, Litschi
und blauen Ingwer. Außerdem hatJohn, der
Amerikaner, eine riesige Bananenplantage
angelegt, seit er vor mehr als 20 Jahren die-
ses Tal mitten im Regenwald zu kultivieren
begann. Wilde Bienenschwärme fingt er

für die Honigernte ein, während sich Gattin
Helene um die Dschungelhühner kümmert.

,,Die haben noch vorzügliche Brutinstinkte.
Sie können fliegen und übernachten zum

cision making". Steiners fixer Standort, der

Schauplatz der Olympischen Winterspie-
le 2010, ist Whistler. Hier schultert sie ihr
über 30 Kilogramm schweres Gepäck und
bereitet ihre Gäste auf das große Edebnis
im ,,aufregendsten Skilift der Welt" (Steiner)

vor. Im November macht sich Steiner auf
die Reise in den Schnee. Der Flugplatzliegt
nur 15 Minuten vom Bauernhof entfernt.
Nach fünfeinhalb Stunden kommt sie in
Vancouver an, danach geht's mit dem Auto
zwei Stunden nach Whistler. ,,Ich bin ein

Arbeitstier", lacht die Frau und weiß: Sie ist
auch ein Genussmensch. Wenn sie Ende )
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HETENE STEINER

IM INTERVIEW;

Ihr Verhiiltnis zu Gefahren?

,,Bei allem, was ich tue, betreibe

ich gründiiches Risikomanage-

ment. Ich würde zum Beispiel

keinen Meter ohne Helm mit
dem Fahrrad fahren. Ich bin in
dieser Beziehung ein extrem

konservativer Mensch."

Was ist das Geschenk Ihrer Heimat Leogang an Sie?

,,Ich hatte eine traumhafte Kindheit. Meine Eltern haben

mich zu einem lebensttichtigen, positiven Menschen erzo-

gen. Und zl eiter Bergfexiä, die immer neue Herausfor-

derungen suchte. Auch die Kinder- und Jugendgruppe des

Alpenvereins hatte einen großen Einfluss."
Bruder Leo stürzte 201'1. in Kanada tödlich in eine Glet-
scherspalte. Wie wird man damit fertig?

,;{.n dieser tieftraurigen Grenzerfahrung kaut man sein Le-
ben lang."

Was macht für Sie das Leben aus - Abenteuer, Mut, Her-
ausforderung?

,,Abenteuer, jal Mut und Herausforderung auf keinen Fall.

Ein ,AdrenalinJunkie'war ich noch nie. Ganz im Gegenteil.

So ein Adrenalinausstoß, der durch den ganzen Körper führt,

sagt mir, dass ich gerade nochmals davongekommen bin. Das

ist mir viel zu knapp am Risiko."

März wieder zu ihrem John zurückkommt, erwacht die Natur
in Maui gerade zur schönsten Pracht. Nur sieben Kilometer

entfernt lockt der Pazifi sche O zean zum Windsurfen, Wellen-
reiten, Ocean Kayaking und zum Tauchen in Korallenriffen.

Warum Steiner nicht zu bremsen ist, ist eigentlich kein

Wunder bei diesem Stammbaum. Vater Leo gehört zu den

Bergsteiger-Koryphäen Leogangs. Mit ihm stand die Tochter

schon im Alter von vierJahren am Birnhorn. Durch ihn lturde
sie,,so verrückt nach den Bergen". Dann schrieb sie für Öster-
reichs Frauen Emanzipations-Geschichte: 1 987 feierte man

Sind Sie ein Sprachentalent?

,,Ich spreche Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch, ein

wenig ltalienisch, ein paar Brocken Japanisch und Hawaiia-

nisch,vor allem aber noch ausgezeichnet und stolz ein defti-
ges Pinzgauerisch - so wie mir der Schnabel gewachsen ist."

Was regt Sie auP

,,Diese ganze ldee des ,Shoppens'ist mir sowas von fremd!

Leute arbeiten wie die Blöden, damit sie kaufen und noch-

mals kaufen können. Nicht nur geht unser Planet dadurch

zugrunde, es bleibt auch eine tiefe Unzufriedenheit. Denn

das Glücksgeflihl schwindet bald, und man muss wieder kau-

fen. Besser wäre es, sie gingen in die Natur. Das ist oft gratis."

Wie riskant ist lhrlvinterjob?
,,Von außen erscheint dem Laien Heliskiing vielleicht ge-

fihrlich, weil er die Materie nicht versteht. Aber es ist, ge-

messen an der Unfall- und Verletzungshäufigkeit, wesentlich

sicherer als Pistenskifahren. Ein Restrisiko besteht bei allem.

Selbst beim Schlafen im eigenen Bett kann man herausfallen

und sich das Genick brechen. Ein Kettenraucher, Alkoho-
liker, Fressgieriger 1äuft ein viel höheres Risiko, sich selbst

{rihzeitig ins Grab zu bringen."
Stichwort Freiheit ...

,,Die geht mir über alles!"

lVas wünschen Sie sich?

,,Dass ich noch lange gesund bleibe."

Kinder waren ftir Sie nie in der Lebensplanung vorgese-

hen?

,,Dafür hatte ich keire Zeit."

sie, gemeinsam mit Christine Eiter, als erste staatlich geprüfte

Berg- und Skiführerin der Alpenrepublik. Ihre ,,eigenen Leis-

tungsgrenzen auszuloten, soviel wie möglich aus sich selbst

z,,r machert", diese Ziele verfolgt sie bis heute ehrgeizig. Am
wichtigsten sind ihr echte Freundschaften, am unwichtigsten

materielle Güter.,,Ich hänge absolut nicht an Dingen. Im Ge-

genteil, lch füh1e mich erdrückt davon", meinte der Freigeist

und sagte der Heimat Leogang wieder einmal ,,Adieu". I

Tert: Christine §chweinö.trr I Furo.: Schueinö.ter. Privat

@ maseh{memrfng

Jetzt den Garten planen!

- Beratuno & Pläne

' "Bäürxg,Hecken & Str:äucher

- Wegebau & Zäune

'jHolzpoots&Biotope

, 
..:§chwim - teiche & Bachläufe

- Beete & Rasenflächen

- Baumpflege & Fällungen

- Neuanlage oder Sanierung

j Die Grünraumprofis des Maschinenring gestalten und pflegen Privatgärten und Außenanlagen von Hotels und Firmen, zuverlässig - preiswert - unkompliziert.

I Maschinenrin gbüro Bruck, 065 45-22244-0 od$ pinzgau@maschinenlin g.at
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